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Fehler, die bei der Verteidigung der Ansprüche der Forstschule unterlaufen
sind, bedaure ich, und bitte die Behörden und Forstorgane des Kantons
Zürich, ihr Wohlwollen der Forstschule gegenüber auch in Zukunft be-

wahren zu wollen.

Zürich, den 20. Januar 1926. H. Knuchel.

JorstticHe Wachrichten.

Kantone.
Zürich. Zum Assistenten des kantonalen Oberforstamtes wurde ge-

wählt Herr Adolf Marthaler, von Hasle, Kanton Zürich.

Waadt. An die neugeschaffene Gemeindeoberförsterstelle vonBaulmes
wurde Herr Prosper Favez von PenthSrSaz (Waadt) gewählt.

Mücheranzeigen.

Handbuch der Horstwiffenschalt. Begründet von Prof. Hr. Tu is ko Lo rep. Vierte,
verbesserte und erweiterte Auflage. Herausgegeben von Prof. Ilr. Heinrich Weber,
Freiburg i. B. Verlag der H. Lauppschen Buchhandlung, Tübingen, 1925.

Die Lieferungen erscheinen in rascher Folge. In der elften finden wir einen

von Gabriel Janka bearbeiteten, neu eingeführten Abschnitt von 75 Seiten Um-

fang mit 39 Abbildungen über Mechanische Holzbearbeitung. Damit will der

Verfasser der neuzcitlichcn Erscheinung Rücksicht tragen, wonach die Forstbetriebe vieler-
orts genötigt sind, nicht nur Holz zu erzeugen, sondern dasselbe auch in eine hochwer-

tigere und leichter absetzbare Form überzuführen. Neben Stecken, Stangen, Pfosten und

Grubenstempeln, die schon bisher in mehr oder weniger gebrauchsfertigem Zustand ab-

gegeben worden sind, werden namentlich Schnitt- und Spalthölzer, bchaucne und gesägte

Konstruktionshölzcr, Bretter, Lalten, Speichen, Dauben, Schwellen in Frage kommen,

mit deren Erzeugung die Forstwirtschaft in das Arbeitsgebiet der Holzindustrie tritt.
Ob mit der Verindustrialisierung der Forstwirtschaft die Zwischenhandclsgewinne

für Halbfabrikate der Forstwirtschaft wirklich zufließen werden, wie der Verfasser an-
nimmt, hängt von allerlei Umständen ab. Jedenfalls erscheint die Behauptung, daß die

Vertiefung des Forstbetriebes gebieterisch die Verarbeitung des Rohproduktes zu Halb-
fabrikatcn fordere, in dieser allgemeinen Fassung sehr gewagt. Wenn der Verfasser ferner
annimmt, in Forstbetrieben, welche in der Nähe großer Vcrbrauchsmiltelpunkte liegen,
könne durch Verarbeitung der Rohprodukte vom Halbfabrikale zu Fertigprodukten die

Waldrente zu „ungeahnter Höhe" gebracht werden, und sich dabei auf den Sihlwald
der Stadt Zürich bezieht, so ist zu bemerken, daß dieser Annahme offenbar blendende

Bctricbscrgcbnisse einer ziemlich weit zurückliegenden Zeitperiodc zugrundeliegen. In
Wirklichkeit könnte man kaum ein besseres Beispiel, als das angeführte, finden, um

zu zeigen, wie verhängnisvoll der Waldrcntc, wie insbesondere auch dem Waldzustand
die Angliederung eines Verarbeitungsbetriebes werden kann. Der Verarbeitungsbetrieb


	Forstliche Nachrichten

